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Klimaschutz nach dem Hamburger G20-Gipfel 

Initiative des Financial Stability Board (FSB) vorantreiben 

Klimakennziffernsystem rasch für Unternehmen einführen 

 

 

Der Financial Stability Board (FSB) ist ein internationales 
Gremium, das sich mit der Verbesserung der 
Finanzmarktstabilität auseinandersetzt. Ihm gehören 
Notenbanker, Finanzaufsichtsbehörden und Regierungsvertreter 
aus den G20-Ländern an. Geleitet wird es von Mark Carney, seit 
2013 Gouverneur der Bank of England. 

Ende Juni stellte er die Vorschläge des Gremiums für einen 
Klima-Standard vor, nach dem Unternehmen klimarelevante 
Informationen  - ähnlich wie Finanzkennzahlen - 
unternehmensspezifisch erheben und veröffentlichen sollen. 

Dieser bisher freiwilligen Initiative haben sich bisher ca. 
100 namhafte Unternehmen (z.B. Allianz, Unilever, Shell, HSBC, 
Morgan Stanley u.a.m.) angeschlossen.  

Der angekündigte Ausstieg aus dem Pariser Klimaschutzabkommen 
durch die USA und die Haltung der Türkei nach dem G20-Gipfel 
haben das Bewusstsein für die Dringlichkeit des Klimaschutzes 
in weiten Teilen der Gesellschaft geschärft.  

Gleichzeitig wird offenbar, wie schwierig es ist, wirksame, 
verbindliche, d.h. langfristig wirksame Maßnahmen 
international zu vereinbaren und globalen Klimaschutz über die 
Optimierung von kurzfristigen, nationalen Erfolgen zu stellen. 

Die Suche nach der „goldenen Idee“, auf die man alle Akteure 
national wie international verpflichten kann, ist offenbar 
nicht zielführend.  

Die Ergebnisse des G20-Gipfels von Hamburg sind diesbezüglich 
ernüchternd.  

Es ist also das Gebot der Stunde, sehr rasch wirksame, 
systemkonforme Instrumente zu entwickeln, die einander 



 

 

ergänzen und verstärken, aber nicht allein auf politischen 
oder administrativen Interventionen beruhen. 

Der Vorschlag des FSB kann ein solches Instrument sein. Es 
setzt nicht nur auf die gesellschaftliche Verantwortung, 
sondern (auch) auf die Wahrung von Interessen und den Nutzen 
der Marktteilnehmer.  

Die systematische Erhebung und Veröffentlichung von 
Informationen, die in Bezug zu klimabasierten Risiken stehen, 
wird zur Bewusstseinsbildung über die - oft als abstrakt 
empfundenen - Folgen des Klimawandels beitragen. 

Eigentümer und Anleger erhalten relevante Informationen für 
ihr Investitionsverhalten. Damit bekommen klimabasierte 
Risiken eine aktuelle, praktische Relevanz, einen „Preis“ – 
ein Instrument, das die kapitalistische Wirtschaftsordnung 
verarbeiten kann.   

Die Bundesregierung sollte deshalb rasch geeignete Maßnahmen 
ergreifen, um die FSB-Initiative zu unterstützen und deren 
Bekanntheit in der Wirtschaft zu erhöhen sowie darauf 
hinwirken, dass sich möglichst viele deutsche Unternehmen 
dieser Initiative anschließen.    

Darüber hinaus sollten folgende Maßnahmen durch die 
Bundesregierung ergriffen und von den Landesregierungen 
flankiert werden: 

 

 Adaption und Ausweitung der Initiative auf den 
öffentlichen Sektor 

 Prüfung der Anwendbarkeit des Standards auf 
mittelständische Unternehmen  

 Zeitnahe Evaluierung des Standards und verbindliche 
Einführung  

 

  

Presse-Kontakt: Für weiterführende Gespräche stehen wir den 
Medienvertretern gerne zur Verfügung:   

Hitschfeld Büro für strategische Beratung GmbH Kickerlingsberg 
15 04155 Leipzig   

Tel.: 0341.3055850  E-Mail: info@hitschfeld.de    



 

 

Hintergrund Hitschfeld Büro für strategische Beratung arbeitet 
seit mehr als 15 Jahren an der Schnittstelle von Politik, 
Wirtschaft und öffentlicher Verwaltung. Seit vielen Jahren 
beschäftigt sich die Leipziger Unternehmensberatung auch mit 
dem Thema Erwerb und Sicherung von Akzeptanz. Das 
Beratungsunternehmen baut dabei auf verschiedene Instrumente, 
wie Public Consensus Engineering (PCE). Die Leipziger Berater 
sind davon überzeugt, dass sich Erwerb und Sicherung von 
Akzeptanz zunehmend zum entscheidenden Erfolgsfaktor für die 
Realisierung von Vorhaben entwickeln werden.   


